
Ohne Gelenkstücke

Von Bernhard Falter und Joachim Lenz

Der einfach gelenkige Anschluß von duktilen
Gußrohren z. B. an Schachtbauwerke ist ein
Beitrag zur Kosteneinsparung bei Abwasser­
leitungen. Auf der Grundlage von theoretischen
Arbeiten 111 wurden Ende 1998 Traglast- und
Dichtigkeitsversuche durchgeführt, über die im
folgenden ein Zwischenbericht gegeben wird.

Versuchsdurchführung

Bei einer relativen SetZlIng z\vischen Schacht lind
Rohrleitung DN 600 ergeben sich Scherlasten, die in
[11 für 25 mm Setzllngsdil1erenz anhand eines rech­
nerischen Modells zu ca. max F = 150 kl'l ermittelt
wurden. Es kann davon ausgegan~enwerden, dag die
tatsächlichen Scherlasten in der Regel kleiner sind.

Oie Vcrsuchseinrichtung ermöglicht eine Aufbringung
solcher Scherlasten über das Rohr in das Schacht­
anschlußstück des Beronschachtes (Bild 1). Es wur-

c1e ein handelsübJicher unbewehrter Betonschacht
DN 1000 verwendet. Die Höhe zwischen Rohrsohle
und Schaclllunlerkante betrug 15 (m, der Schacht
wurde auf dem BClonboden mit einer 20 mm dicken
Spanplattenzwischenlage gelagert.

Zur Erziellln~ möglichst ungünstiger Verhältnisse im
Bereich des Schachwnschlusses galten die folgenden
Kliterien:

1. maximaler Innendllrchmesser des Schachtan­
schJllßstücks (Paßstück als 'IYfON-IVlutk)

2. minimal verfügbarer Außendurchmesser des Hoh-
res

3. minimale Rohrwanddicke

4. minimale Dicke der TYTON-Dichtllng

;). ungünstige maximale Abwinklllng des Rohres am
Schacht (3 % nach oben)

Bild 1: Versuchsstand mit Gußrohr ON 600, Betonschachr 0 1000 und Lasteinrichtung (hydraulische
Presse, Lastsattel)
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Bild 2: Anordnung von Dehnungsmeßstreiren (DMS) in Rohrsohle (3 Stück, je 6 mm versetzt) und
unter ±45°

Die Bedingung 1 wurde durch Bearbeitung des Zen­
trierbundes auf der Drehbank, die Bedingungen '2 bis
4 durch entsprechende Auswahl des Versllchsrohres
und der Dichtung erfüllt.

Im Rohr wurden Dehnungsmeßstreifen und \tVegauf­
nehmer an den Orten angebracht, an denen die stati­
sche Berechnung [11 Spannungsspitzen erwarten ließ

12

(Bild 2. AufJager am Zentrierbund). Ferner sollte der
Spannungsverlauf in Rohrlängsrichtung und das Ver­
formungsverhalten überprüft werden.

Die Meßwertaufnehmer wurden mit einer Meßwerter­
fassungsstation verbunden und die Daten zusammen
mit dem Pressendruck aufgezeichnet (Bild 3).

Ergebnisse

Die Ergebnisse sind Bild 4 zu entnehmen. Wie be­
reits in 11 J lur die Situation des Gußrohres im Boden
wird auch die Versuchsanordnung mit der Finite Ele­
ment Methode 121 berechnet (Bild 5). Deutlich sind
die hohen Lasteinleitungsspannungen am Zentrier­
bund zu erkennen. Die kleineren Sprünge im Span­
nungsverlauf sind numerisch durch \VechseJ in den
Elementgrößen begründet.

Bild 6 zeigt eine Gegenüberstellung des rechneri­
schen Spanoungsverlaufs und der drei in der Rohr­
sohle im Bereich des Zentrierbundes gemessenen
Spannungen (verg!. Lage der DMS in Bild 2) - es ist
eine gute Übereinstimmung der Ergebnisse zu erken­
nen.

Zum Versuchsablaul' ist noch zu ergänzen, daß die
Scherlast am Schachtanschluß noch weiter bis etwa
200 kN gesteigert wurde. Ab etwa 130 kN Scherlast

Bild 3: Meßstancl zur Erfassung und Auswertung von
Daten der Dchnungs- und Verformungsauf:'
nehmer
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Bild 4: Auftragung der Dehnungen über der Scherlast (maximal 200 k~l)

wurde das Rohr unter dem LastsatteJ plastisch ver­
formt - hiermit ist jedoch bei Erdbettung wegen der
günstigeren Lastverteilung nicht zu rechnen. Auch bei
eier erhöhten Belastung zeigte sich kein Versagen eies
Schachtes.

Nach den statischen Versuchen wurden auch Dichtig­
keitsversuche mit 0,5 bar Unterdruck durchgeführt.
Die noch abschließend auszuwertenden Versuche zei­
gen eine Abhängigkeit des Prüfdrucks von der Scher­
last und dem Innendurchmesser des Zentrierbundes.

Bild 5: Spannungsverlauf in der Rohrsahle innen bei einer Scherlast von etwa 150 kJ\.1 (zu beachten ist die
Spannungsspitze am Zentrierbund, FEM-Struktur: rechts unten, Diagramm: links)
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Zusammenfassung

Vorbehaltlich der endgültigen Aus,,,ertung kann gesagt
werden, daß der einfach gelenkige Anschlug bei einer
realitatsnahcn Kombination der Einflußgrößen dicht
ist. Dies entspricht auch den Erfahntngen in der
Praxis, wonach die bereits eingesetzten einf<lch gelen­
kigen Schachtanschlüsse bisher zu keinen Problemen
bei der Dichtigkeitsprüfung geführt haben.
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Bild G: Längsspannungen in der Rohrsohle innen bei einer Schcrlast "on etwa 130 1(1"i, Randstöntngen am
Zcntrierbund und im AbkJingbereich
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